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Die an dem 


Gu 148. Tage 


| 
Kllerdurch duch Sroßmächtig 
| 


91195 en“ 


Küng in Preuſſn Marggrafen 
zu Brandenburg &c. Kc. &c, 
in Verſamlung | | 
Derer vom Herren-StandeLand-Kaäthe/ | 
Ritterſchaft und von Adel &c. &c. 
auf dem Schloſſe au Königsberg in Denen im Jahr 
1740. den 20. Julii gehaltene 


| A. 
Huldigungs⸗Y 

| von Ihro Excellentz 
Hn. ADAM ERNST Graf von "SCHLIEBEN. | 
Koͤnigl. Preußl. Etars-Miniſtre und Cantzler etc. 
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0 7 oͤnige nud Fuͤrſten die mächtigen Beherr⸗ 
N dieſes Erd⸗Rundes tragen zwar mit 
V } N allem Recht das glaͤntzende Bild der hell⸗ 
. leuchtenden Sonnen des groſſen Auges 
SD, der Welt an ſich, indem der Schein 
N Ihrer Koͤniglich⸗ und Fuͤrſtlichen Tugen⸗ 
den weit und breit umher ſtrahlet, auch ihre gnaͤdige 
Vorſorge vor Dero Laͤnder und Unterthanen denenſel⸗ 

ben Schutz, Sicherheit und Waͤrme verſchaffet. 

Allein ſie ſind eben ſo wenig wie das groſſe Licht 
des Himmels von dem Untergange befreyet, vielmehr 
muͤſſen auch Sie, ſich und Ihre Tugend» Strahlen nach 
des oberſten Monarchen Befehl in das finſtere Todten⸗ 
Meer verſencket ehen. Hl 

Wir doͤrffen gar nicht weit hergehohlte Beweiſe das 
von fuͤhren; Unſere leyder! gar zu betruͤbte Erfahrung 
hat nur kuͤrtzlich dieſe * beſtaͤtiget, da der in ſei⸗ 

2 nem 


Msn 


nem Leben Allerdurchlauchtigſte Groß: 
| 四 Er 

maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr FRIE- 
DRICH WILHELM, Koͤnig in 
Preuſſen / Marggraf zu Brandenburg / 
des heil Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Canuncrer und Eh? 
fuürſt, Sovversmer Prinz von Oranien, Reucchatcl und 

Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cieve, Jülich, 
Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu en und Wenden, 
zu Mecklenburg, auch in Schleſten zu Croſſen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt Münden, 
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt⸗Frießland 
und Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, 
Nawensberg, Hohenſtein, Tecklenburg Lingen, Schwe⸗ 
rin, Buͤhren und Lehrdam, Herr zu Rawenſtein, der 
Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtau, Arley und 
Breda &c. &c &c. nach dem unwandelbaren Schluß 
des Koͤniges aller Koͤnige ſein vor das Wohl ſo vieler 
Länder und dieſes Königreichs wachſames Auge im To⸗ 
de ſchlieſſen, und uns Deſſen treuen Unterthanen nichts, 


als das bethränte Andencken Seiner groſſen Koͤ⸗ 
niglichen Regierung hinterlaſſen müͤſſen Es 
iſt mehr denn wahr! der Verluſt eines ſo Gr offen 
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Woͤliges / der nach Seinem Wahl⸗Spruche auch 
dem peilen Sonnen⸗Lichte nicht gewichen, hat unſer 


gantzes Land in einen dancklen Schatten des Traurens 


derſetzet, und wir würden uns ſogar mit der acht 
| Na 


| 
| 
| 


Nacht einer ſtockdicken Traurigkeit umbgeben ehen, mem 
| nicht die Sörtliche Verſehung in Dem Gr oſſen UL 
niglichen Bohn und wuͤrdigen Radfol- 
ger Deſſelben auf dem Koͤniglichen 

Thron dem Wllerdurchlauchtigſten 
Großmaͤchtigſten Guͤrſten und 
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ein ſolches angenehmes Sonnen Licht aufgehen laſſen, 
von Deſſen Gnädigen Einfluß wir uͤberfluͤßig alles das⸗ 
jenige hoffen koͤnnen, was die irrdiſche Geſchoͤpffe nur 
irgend von der leiblichen Sonne an Gedeyen und 
Wachsthum ſich verſprechen moͤgen. Je erfreuter nun 
die Augen der Sterblichen der leiblich aufgehenden Son⸗ 
ne eutgegen ſehen, um ſo vielmehr ſind die Augen der 
Unterthanen auf das von Gnaden ſtrahlende Angeſicht 
7 > hd 他 全 „* 

Ihrer jelzt⸗ regierenden Koͤnigl. Mapeſt. 
gerichtet, da Sie durch die Hohe Gegenwart derſelben 
allen Nebel der Traurigkeit voͤllig vertrieben ſehen. 


Es beſtattigen Ihro jelzt⸗ regierende Na⸗ 
jeſtaͤt den von dem Himmel ihnen beſtimmten 
Baͤterlichen und Groß⸗DBaͤterlichen 
Thron / zwar unter dem Recht Dero Koͤnig⸗ 
lichen Geburt / auein Sie wollen Ihn nicht anders 
denn unter dem vor die Preußiſche und Branden⸗ 
burgiſche Lander ſo gluͤcklichen Nahmen 
FRIEDRICH behaupten, und da die Ge⸗ 
fehiche » Bucher uns das unſterbliche Andencken 


FRIEDRICH des Gluͤcklichen / 
FRIEDRICH des Tapffern / 
FRIEDRICH des Weiſen / 


zu verehren aufbehalten; So muß es allen treuen 
Unterthanen zu einem nicht geringen Troſt gereich 


daß fie in der Hohen Perſon Ihrer jetzt⸗ 
regierenden Moͤnglichen Mapeſtät 
FRIDRICH den Großmüh⸗ 
tigen und Gnaͤdigen zu bewundern 


gewuͤrdiget werden. 

Großmuth und Gnade ſind eben das koſtbareſte 
Jouvel in der Tugend: Crone eines Groſſen Koͤniges, 
und ſpiegeln ſich am helleſten in dem Hertzen der Unter⸗ 
thanen, die nur von Treue und Liebe gegen Dero Sou- 
verainen entflammet ſeyn. 


Wie gluͤcklich iſt demnach der heutige Tag, der die 


allhier verſammlete Staͤnde von einer Loͤblichen 
Ritterſchafft und den Städten dieſes Königreichs 


eines ſo groſſen Gnaden⸗Geſchenckes und denn die Freu⸗ 


den volle Gegenwart ihres Allerdurchl. 


Koͤniges, zugleich aller Koͤnigl. Huld 


und Gnade ſie verſichern kan. Dieſe find die 
Grund⸗Saͤulen, ſo den Thron Ihrer Hoͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt künftig unterſtuͤtzen ſollen, 
ſie ſind aber auch das 95 Angeld, vermoͤge welches 


Ihro Königl. 8 Fajeſtaͤt von ihnen ind 


gelamt alle Treue und allen Gehorſam fordern ae 


Es werden demnach alle Skaͤnde dieſes Koͤs⸗ 
nigreichs, die ſchon fangſtens gegen die erwünschte 
Ankunft ihres neuen Koͤniges Demſelben nebst 
den Thoͤren ihrer Städte auch die Pforte ihrer Hertzen 
erofner haben, ſich nicht weigern, daß durch den ſo ge⸗ 
woͤhnlichen Huldigungs Eid mit eee bekraͤf⸗ 
tigen, dazu augebohrne Schuldigkeit fie. ohuedem ſatt am 
verpflichtet hat, fie werden hben Koͤnig nicht nur 
mit den Lippen, ſondern auch in ihren Hertzen huldigen, 
und ihren beſtaͤndigen Gehorſam zu beweiſen bemühet 
ſeyn, wie nichts, denn der Tod, fie von der unverbruͤch⸗ 
lichen Treue gegen ihren N llerdurchl. SOU VERAI- 
NEN zu trennen vermögend ſeyn foge 3 

Sie werden demnach den thnen vorzuleſenden 
Eyd mit lauter Stimme nachſprechen und ſchweren, aber 
auch zugleich den ſuͤſſen Weyrauch ihre unterthaͤnigſten 


Wünſche vor das hohe Wohl ihres Allerdurchl. 
Koͤniges und Herrn mit aller Aufrichtigkeit 


ſtreuen, und die von dem innbruͤnſtigern Geſchrey vor 
das theure Leben Ihres Allerdurchl. 
FRIEDRICHS wiederſchalende Luft ſoll ſelbſt 


Zeuge ſeyn, daß ihr Gebet und Flehen von dem 
Himmel gnaͤdigſt werde erhoͤret werden. 
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